
MITTWOCH, 4. MÄRZ 2020

fung nicht Folge und ließ auch
keine ordentliche Revision zu.
Eine außerordentliche Revision
an den OGH ist aber möglich.
Weshalb das Urteil noch nicht
rechtskräftig ist.“ Anwalt Koman
ergänzt jedoch, „dass die Voll-
streckbarkeit des Urteils durch
die Möglichkeit der außerordent-
lichen Revision nicht gehemmt
ist. Wenn der Anbieter nicht frei-
willig zahlt, ist er exekutierbar.“
Laut Koman hatte das OLG Linz
den Einwand der beklagten Par-
tei, dass nur deren (legales) Sport-
wettenangebot, nicht aber deren
Glücksspielangebot auf österrei-
chische Kunden abziele, zurück-
gewiesen. Koman hatte „aus öko-
nomischen Gründen“, wie er
sagt, in der gegenständlichen
Klage „nur“ 130.000 Euro einge-
fordert. Ob er auch bezüglich der
restlichen 645.000 Euro, die sein
Mandant ebenfalls verspielte,
weiter Klage führt, lässt er offen.

Der Wiener Rechtsanwalt
Christoph Leitgeb, Vertreter des
beklagten Glücksspielanbieters,
sagte den SN, „dass wir das OLG-
Urteil nun prüfen und uns die
Möglichkeit einer außerordentli-
chen Revision vorbehalten“. wid

Mit Messer den
Kollegen attackiert
WALS. Blutig endete am Mon-
tagabend in einer Walser Pro-
duktionsfirma eine Meinungs-
verschiedenheit zwischen
einem 58-jährigen Ungarn
und einem afghanischen
Staatsbürger. Dabei wurde der
Ungar von seinem Arbeitskol-
legen mit einem Stanleymes-
ser verletzt. Der teils geständi-
ge Beschuldigte wird bei der
Staatsanwaltschaft angezeigt.

Alkolenker hatte bei
Unfall 1,46 Promille
SAALBACH. Ein 34-jähriger
Deutscher verunglückte am
frühen Dienstagmorgen mit
seinem Pkw im Umfahrungs-
tunnel in Saalbach. Der Pkw
touchierte die Tunnelwände,
kam auf der Fahrerseite zum
Liegen und schlitterte noch ei-
nige Meter weiter. Der verletz-
te Deutsche, der 1,46 Promille
intus hatte, wurde ins Spital
nach Zell am See verbracht.

Mit dem Auto durch
Geländer in den Bach
WEITWÖRTH. Frontal gegen ein
Brückengeländer prallte am
Montagabend ein 25-jähriger
Flachgauer und wurde in das
Bachbett geschleudert. Der
Lenker überlebte und wurde
ins Spital Oberndorf gebracht.

KURZ GEMELDET

„Ein Zocker bekommt per Urteil sein verspieltes Geld
zurück, kein Vergleich zu dem Betrag, den ich beim
Steuerausgleich vom Finanzamt zurückbekomme.“

LEO

„AusSalzburger 380-kV-Verfahren lernen“

WIEN. Die neue Klima-, Um-
welt-, Energie-, Mobilitäts-,
Innovations- und Technolo-
gieministerin Leonore Ge-
wessler hat sich erstmals
öffentlich zur umstrittenen
Salzburger Hochspannungs-
leitung geäußert. Ohne Posi-
tion für eine Seite zu beziehen.
„Das Ziel eint uns: rasche, effi-
ziente Verfahren, aber – und
das ist der zweite Teil der Glei-
chung, der bei mir auch immer
dabei sein muss – unter Ein-
haltung der Beteiligungsmög-

lichkeit und ökologischer Stan-
dards“, sagte die streitbare frühe-
re Global-2000-Geschäftsführe-
rin am Montagabend bei einer
Veranstaltung des Dachverbands
der Energieversorger in Wien.

Dass es möglich sei, sehe man.
„Wir haben viele Leitungsbau-
projekte und niemand spricht da-
rüber“, so die Ministerin mit Ver-
weis auf die 380-kV-Weinviertel-
leitung, die „vollkommen kon-
fliktfrei“ passiere. „Es geht da-
rum, auch am Beispiel Salzburg-
Leitung zu sehen, was können

Umweltministerin Gewessler: Gibt viele „konfliktfreie“ Leitungsprojekte.
wir, auf der einen wie auf der an-
deren Seite, aus diesem Verfah-
ren lernen. Wo kann man beim
notwendigen Leitungsbau – und
da gibt es auch eine Verantwor-
tung der Politik – ansetzen, damit
wir gut, aber auch gemeinsam
weiterkommen.“

Das Erneuerbaren-Ausbau-Ge-
setz (EAG) soll noch vor dem
Sommer in Begutachtung gehen
und Anfang 2021 in Kraft treten.
„Was ich gern einlösen möchte,
ist, der Branche Planungssicher-
heit zu geben“, betonte sie. mg

89Einbrüche in vierMonaten:
Fünf JahreGefängnis für Tschechen
SALZBURG. Ein Serieneinbre-
cher ist am Dienstag bei einem
Prozess in Salzburg zu einer
unbedingten Haftstrafe von
fünf Jahren rechtskräftig ver-
urteilt worden. Der 51-jährige
Tscheche zeigte sich zu den 89
vorgeworfenen, teils versuch-
ten Einbruchsdiebstählen in
Österreich mit einem Gesamt-
schaden von rund 90.000 Eu-
ro geständig. Er brach von Mai
bis August 2019 vorwiegend in
Geschäftslokale ein.

Der Angeklagte wurde we-
gen gewerbsmäßig schweren
Einbruchdiebstahls schuldig
gesprochen. Er habe von An-

fang an die Taten gestanden und
damit zur Aufklärung beigetra-
gen, sagte die Richterin. Bei
35 Fakten war es beim Versuch
geblieben. Erschwerend sei „die
Faktenhäufung und die Straf-
rückfälligkeit in Verbindung mit
13 Vorstrafen“. Der Tscheche war
zuletzt am 20. Juni 2013 in Öster-
reich zu sechs Jahren Haft verur-
teilt worden. Nach Verbüßung
der Strafe wurde er am 6. Mai
2019 aus der Haft entlassen. Nach
der Enthaftung habe der Ange-
klagte da weitergemacht, wo er
aufgehört habe, trotz eines ver-
hängten Aufenthaltsverbots in
Österreich, so der Staatsanwalt.

FeuerwehrmussteBewohnerbergen
HALLEIN. Vermutlich durch
einen elektrischen Defekt, so
ein Brandermittler der Polizei,
sei am Dienstag in der Früh im
Keller eines Halleiner Altstadt-
hauses Feuer ausgebrochen.
Durch den dichten Rauch

waren die zehn Bewohner im
Gebäude eingeschlossen. Feuer-
wehrleute bargen diese über eine
Leiter ins Freie. Das Rote Kreuz
brachte fünf Bewohner in ein
Salzburger Spital, die übrigen
suchten selbst einen Arzt auf.


